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Einführung



Ihr persönliches Parfum – das ist ein Duft mit unnachahmlicher Ausstrahlung. Es unterstreicht Ihr Naturell auf faszinierende Weise, stärkt das Selbstbewusstsein und verleiht Ihnen ein Wohlgefühl im Alltag. Diesen Duft können Sie aber nirgends kaufen, denn keine noch so gut sortierte Parfümerie hat ihn im Sortiment. Das unverwechselbare Parfum, das zu Ihrem Wesen passt, können Sie nur selbst herstellen. Und das ist gar nicht mal so kompliziert, wie Sie vielleicht erwarten.

Selbst gemachte Parfums sind einzigartige Duftschöpfungen aus reinen Naturstoffen, in denen die Kraft natürlicher Essenzen aus Blüten, Blättern, Hölzern und Harzen steckt. Mit dem Fachwissen aus diesem Buch und mit Ihrer eigenen Kreativität können Sie ganz individuelle Düfte kreieren, die keine andere Person jemals tragen wird. Parfums selber mischen spricht den stärksten und elementarsten unserer Sinne an – den Geruchssinn. Gerüche zielen nicht auf den Verstand, sondern direkt auf unsere Gefühlswelt. Und sie zeigen eine starke Wirkung: Ihre unsichtbare Kraft kann verwöhnen, stimulieren, anregen oder beruhigen – sie schmeichelt allen unseren Sinnen.

Ich zeige Ihnen in diesem Buch in vielen kleinen und nachvollziehbaren Schritten den Weg, wie Sie Hobbyparfümeur werden können. Was Sie neben der Grundausrüstung noch brauchen ist eine Prise Mut, um sich auf Neues einzulassen, dazu neugierige Sinne für Schönheit und Harmonie und die Liebe zu natürlichen Düften.

Komponieren Sie Ihre eigenen Parfums, stellen Sie Duftmischungen für Ihre Cremes und Lotionen her und verleihen Sie mit Raumdüften Ihrem Zuhause ein ganz besonderes Ambiente. Damit der Einstieg leichtfällt, hält dieses Buch eine große Auswahl an Rezepten und konkreten Anleitungen für Sie bereit, mit denen ich Sie gern für die schönsten Düfte dieser Welt begeistern würde. Wonach steht Ihnen der Sinn? Mögen Sie das orientalische Duftflair von Zimt, Vanille und Tonka? Oder bevorzugen Sie die frischen, frühlingshaften Düfte von Orangenblüten, Mimosen, Narzissen, Bergamotte und Grapefruit? Lassen Sie sich von der Vielfalt natürlicher Düfte inspirieren, ein Parfum zu kreieren, das so einzigartig ist wie Sie!
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Die Geschichte des Parfums



Bereits mit der Entdeckung des Feuers haben die Menschen erkannt, dass das Verbrennen bestimmter Kräuter und Pflanzen wohlriechende Düfte freisetzt. Die ersten Aufzeichnungen über die Herstellung von Parfums stammen aus dem Jahr 7000 v. Chr. Priester verbrannten in Tempeln gut riechende Pflanzen, deren Duftstoffe zu den Gottheiten aufsteigen sollten, um diese milde zu stimmen. Aus diesen Ritualen heraus entstand das heutige Wort »Parfum«, was sich aus dem lateinischen Begriff »per fumum« ableitet und so viel bedeutet wie »durch den Rauch«. Damit ist jener Vorgang gemeint, der die duftenden Essenzen der Pflanzen mit dem Rauch in den Himmel zu den Göttern aufsteigen lassen soll. Dieses Ritual wird noch heute in der katholischen Kirche durch Verbrennen von Weihrauch zelebriert.

In der Antike verbreiteten die Phönizier, als erfolgreiches Seefahrervolk bekannt, Parfumessenzen im gesamten Mittelmeerraum, in Asien und Afrika. Römer und Griechen zeigten durch exzessiven Gebrauch von exotischen Duftstoffen ihren Reichtum. Der persische Arzt und Chemiker Ibn Sina Avicenna hat als Erster erfolgreich durch Destillation Rosenwasser hergestellt. Die Kreuzritter brachten diese wertvollen Elixiere und Techniken nach Europa. Durch die Araber wurde das Wissen über die Duftessenzen in Spanien und Südfrankreich verbreitet. Schließlich gelang es, aus Wein reinen Alkohol zu destillieren, der als wichtige Grundlage zur Parfumherstellung diente.

Bis etwa 1190 lag die Parfumherstellung in den Händen von Ärzten und Alchemisten. Dann gründete Philipp August von Frankreich die Gilde der Handschuh- und Parfummeister und schuf damit das Berufsbild des Parfümeurs. Im 15. Jahrhundert waren die technischen und handwerklichen Kenntnisse so weit entwickelt, dass man Destillate von hoher Konzentration herstellen konnte, und so kamen erstmals ätherische Öle in den Handel. 1580 wurde das südfranzösische Grasse durch den Alchemisten und Apotheker Francesco Tombarelli zum Gründerzentrum der Parfumindustrie. Nicolas Lémery, ein französischer Arzt und Chemiker, nahm eine Einteilung vor, nach der königliche Parfums von bürgerlichen unterschieden wurden. Letztere sollten vor allem die Luft desinfizieren, den Körper stärken und vor Ansteckung durch Pest und andere Krankheiten schützen. Zu dieser Zeit war es üblich, gemeinschaftliche Badehäuser zur Körperreinigung aufzusuchen – eigene Bäder blieben der Oberschicht vorbehalten. Trotz guter Körperhygiene breitete sich die Pest sehr schnell aus. Man zog die Folgerung, dass die Ansteckungsgefahr vom Wasser ausgehen müsse, und ersetzte bei der täglichen Körperwäsche (der Morgentoilette) Wasser durch Parfum, das man im Übermaß gegen unangenehmen Körpergeruch benutzte. Daraus leitet sich der Begriff »Eau de Toilette« ab.
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1709 kam Johann Baptist Farina aus dem italienischen Piemont nach Köln, wo er einen Handel mit »Französisch Kram« (Luxusartikel) gründete. Einige Jahre später trat sein Bruder Johann Maria Farina in dieses Unternehmen ein und bürgte mit seinem Namen für die Qualität der von ihm hergestellten Duftwässer. Eines davon hieß »Farina aqua mirabilis« (Farinas Wunderwasser). In einem Brief an seinen Bruder Baptist beschrieb er den Duft mit den Worten: »Ich habe einen Duft gefunden, der mich an einen italienischen Frühlingsmorgen erinnert, an Bergnarzissen, Orangenblüten kurz nach dem Regen. Er erfrischt mich, stärkt meine Sinne und Phantasie.« (Quelle: http://eau-de-cologne.com) Dieser Duft errang unter der Bezeichnung »Farinas Eau de Cologne« Weltruhm. Im Jahr 1804 kaufte Wilhelm Mülhens die Namenslizenz von Farina, die dem Unternehmen erst Jahrzehnte später nach langem Rechtsstreit entzogen wurde. Daraufhin nutzte es die aus der napoleonischen Zeit stammende Hausnummer 4711 als Firmennamen. Das »Echt Kölnisch Wasser« von 4711 hat bis heute nichts von seiner Beliebtheit verloren. Wenn Sie mal nach Köln kommen, ist das Duftmuseum im Farina-Haus ein lohnenswertes Ziel.
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Ein weiterer renommierter Parfümeur war Jean-François Houbigant aus dem südfranzösischen Grasse. Er eröffnete im Jahr 1775 in der Pariser Rue du Faubourg St. Honoré ein Geschäft, in dem er Handschuhe, Parfums und Brautsträuße verkaufte. Den Ladeneingang schmückte er mit einem handgemalten Schild, das einen mit Blumen gefüllten Korb zeigte. »A la corbeille de fleurs« wurde zu seinem Markenzeichen und das ist es bis heute geblieben. Houbigants Parfums waren am Hof sehr beliebt, er kreierte Düfte speziell für die Königsfamilie. Auch sein Sohn, der das Geschäft später übernahm, wurde Hofparfümeur Napoleons und belieferte Adels- und Königshäuser in ganz Europa. Im 19. Jahrhundert stellte Houbigant Parfümeure ein, die nach und nach die Zusammensetzung der damals natürlichen Parfums revolutionierten. Sie ergänzten erst zurückhaltend, später immer häufiger die natürlichen Duftstoffe mit synthetischen Substanzen. Das erste Parfum, das synthetisch hergestellt wurde, war Chanel N° 5, das Coco Chanel im Jahr 1921 auf den Markt brachte.

…
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